
 

 

 
 

 

FRANZ VON STUCK 

(1863 Tettenweis - 1928 München) 

 

Mary Stuck in Münchner Tracht, um 1912 

 

Öl über Bleistift auf oktogonalem Malkarton  

35 x 35 cm 

In dem vom Künstler entworfenen Originalrahmen, 60 x 60 cm 

 

Werkverzeichnis: 

Heinrich Voss: Franz von Stuck. Werkkatalog der Gemälde, München 1973, S. 186, Nr. 383/572 

 

Provenienz: 

Nachlass des Künstlers, München 

Mary Heilmann-Stuck, München 

Durch Erbgang an den vormaligen Besitzer 



 

 

Keines seiner Modelle hat Franz Stuck so häufig porträtiert wie 

seine Tochter Mary (1896 - 1961). Deren Mutter war die schöne 

Anna Maria Brandmair (1875 - 1944), die der Künstler Mitte der 

1890er Jahre im Münchner Café Luitpold kennengelernt hatte, wo 

diese als Büffetdame arbeitete. Es dauerte nicht lange und die 

beiden wurden ein Liebespaar. Stuck verließ seine Geliebte jedoch 

vor Marys Geburt und heiratete 1897 die wohlhabende deutsch-

amerikanische Arztwitwe Mary Lindpaintner (1865 - 1929), die 

seinen Aufstieg innerhalb der Münchner Kunstszene maßgeblich 

mit vorantrieb. 

 

1898 bezogen Franz und Mary Stuck eine vom Hausherren nach 

eigenen Plänen errichtete Villa an der eleganten Prinz-

regentenstraße. Das eindrucksvolle Gebäude diente sowohl zu 

Arbeits- als auch Repräsentationszwecken und avancierte dank der kultivierten Dame des Hauses rasch zu einem 

gesellschaftlichen Mittelpunkt Münchens. Bei allem Glanz lag jedoch ein Schatten über dem Glück des Paares, 

denn der ersehnte Kindersegen blieb aus.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Durch die Adoption von Stucks unehelicher Tochter Mary, die ihre ersten Lebensjahre bei der Mutter verbracht 

hatte und später in ein Pensionat gegeben worden war, wandte sich das Blatt. Von 1904 bis zu ihrer Hochzeit 1917 

verlebte Mary glückliche Jahre in der als Gesamtkunstwerk konzipierten Villa Stuck und wurde selbst zum Teil des 

 

Franz von Stuck: Franz und Mary Stuck, 1898 

©Museum Villa Stuck, München 

 

Villa Stuck, Aufnahme von 1903 

©Museum Villa Stuck, München 



 

 

„Familienunternehmens Stuck“. So stand Mary ihrem Vater, zu 

dem sie ein inniges Verhältnis hatte, Modell für Dutzende von 

Zeichnungen, Pastellen und Ölgemälden.  

 

Mal inszenierte Stuck seine Tochter in aufwendigen Kostümen, 

mal konzentrierte er sich ganz auf ihre Persönlichkeit. Über knapp 

anderthalb Jahrzehnte entstand ein umfangreicher Korpus an 

Werken, in dem der seit seiner Erhebung in den persönlichen 

Adelsstand im Jahr 1905 als Münchner Malerfürst geltende 

Künstler anhand der vom Kind zur Frau heranwachsenden Mary 

das an Ausdrucksmöglichkeiten reiche Spektrum weiblicher 

Porträtkunst durchschritt. Diese Werke gehören nicht nur zu den 

intimsten Bildnissen Stucks, sondern bezeugen auch die nach-

weislich tiefe Liebe, die der Vater der Tochter und die Tochter 

dem Vater entgegengebracht hat. 

 

In dem um 1912 entstandenen Gemälde Mary Stuck in 

Münchner Tracht gibt der Künstler seine etwa sechzehn-

jährige Tochter en face wieder. Typisch für das vom 

Künstler durch zahlreiche fotografische Aufnahmen vor-

bereitete und in mehreren Fassungen überlieferte Motiv 

sind die Korkenzieherlocken, Haarnadeln sowie das 

Mieder der Dargestellten. Durch die Wahl des okto-

gonalen Bildformats sowie den Verzicht auf jeglichen 

räumlichen Kontext fokussiert Stuck die Aufmerksamkeit 

des Betrachters ganz auf die charmant lächelnde Mary, 

die diesen wiederum direkt anblickt. 

 

Gleichwohl Stuck unser Gemälde nicht im klassischen Sinne des Wortes zu Ende gemalt hat, sondern in einem 

skizzenhaftem Zwischenzustand beließ, beinhaltet und entfaltet es alle für die Porträts seiner Tochter Mary 

typischen Elemente. Die Tatsache, dass es der Künstler mit einem nach seinem Entwurf gefertigten Prunkrahmen 

versah, lässt die Vermutung aufkommen, er habe es in diesem Stadium als vollendet angesehen. Wollte Stuck das 

Werk eventuell auch deshalb nicht weiter ausführen, um der Nachwelt ein Zeugnis für den Entstehungsprozess 

seiner Gemälde zu hinterlassen? 

 

Franz von Stuck: Stuck mit Frau und Tochter, 1909 
©Musée des Beaux-Arts de Belgique, Brüssel 

 

Franz von Stuck und seine Tochter Mary, 1906 

Nachlass des Künstlers 



 

 

 

 

Franz von Stuck: Mary Stuck in Münchner Tracht, 1906 

Privatbesitz 

 

Mary Stuck in Münchner Tracht, 1906 

Nachlass des Künstlers 


